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Amtlicher Thcit.

Karlsruhe , 21 . Oktober .

Dienstnachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Aich

unter dem 15 . Oktober d . Z .
gnädigst bewogen gefunden :

dem Geh . Hofrath Professor Dr . Roßhirt an der Univer¬
sität Heidelberg den Charakter als Geh . Rath II. Klasse zu
verleihe » .

Seine Königliche Hoheit der Großh erzog haben Sich
unter dem 17 . Oktober d . I .

gnädigst bewogen gefuudeu , nach erfolgtem Einver «
ständniß mit dem erzbischöflichen Ordinariat
zu Mitgliedern des kathol . Oberstiftungsraths zu ernennen :

den Regiernngsrath Manz in Konstanz ,
den Regiernugsrath Wagner daselbst ,
den Regierungsrath Würth in Karlsruhe ,
den Fiuanzinspektor Schmidt in Karlsruhe ,

und zwar jeweils mü dem Charakter als „ Oberstiftuugs -
räthe " und unter Belassung ihrer Staatsdiener - Eigenschaft ;
ferner

den ^ rm geistlichen Mitglied des kathol . OberstifmngsrathS
vorgeschlagenen Kaplan Hö ll in Karlsruhe in dieser Eigen¬
schaft zu bestätigen .

Se . Erc . der Hr . Erzbischof hat die Pfarrei Büchig , De¬
kanats Bruchsal , dem Pfarrer Georg Franz Schell von
Götzingen , z . Z . Pfarrverweser in Heckfetv, verliehen .

Se . Erc . der Hr . Erzbischof hat die kathol . Pfarrei Stett -
feld , Dekanats St . Leon , dem Pfarrer Dekan Karl Stratt -
haus in Stolkhofen verliehen .

Se . Lrc . derHr . Erzbischof hat die Pfarrei Roth , Dekanats
St . Leon , dem Geistlichen Rath , Pfarrer Johann Joseph
Metzger in Hockenheim verliehen .

Dem von Sr . Durchlaucht dem Hrn . Fürsten von Fürsten -
berg auf die kathol . Pfarrei Schapbach , Dekanats Trpberg ,
prüsenttrten bisherigen Pfarrverweser Johann Evangelist
Äolvisin Gchenkenzell wurde am 18 . Gept . d . I . die kirch¬
liche Znftitntiv « ertheilt .

Der vvn der Grund - und Patronatsherrschaft von Ben -
mag «« zu Gichtersheim erfolgten Präsentation des Pastora -
tivnSgeistlichen Adam Spengler in Stockach auf 'die evang .
Pfarrei Eschelbevnn , Dekanats Sinsheim , wurde am 30 .
Sept . -b . I . die kirchenobrigkeitliche Genehmigung ertheilt .

Wcht- Amtücher WM .

ich Unsere Stellung zur preußischen Ber -
faffnngskrifks .

Die parlamentarische « Kämpfe in Preußen , welche seit
einem halben Jahre die Theilnahme ganz Deutschlands in
immer steigendem Maße gefesselt hakte« , habe« für 'S erste
eine« Abschluß gefunden , der zwar « ach den Ereignissen der
letzte« Wochen nicht mehr überrasche« konnte , den « brr jeder
deutsche Patriot aufs tiefste z« beklagen hat .

Von »,s , welche den Segen und die Kraft eines ehrlich ,
rückhaltlos und einsichtig gshandhabten konstitutionellen Re¬
giments erfahren haben , wird man nicht erwarten , daß wir
dies«, Erfolg mit Freude « sehen und ihn leicht nehme « ; die
Schadenfreude über diese Katastrophe müssen wir den Geg¬
ner» überlassen . Dafür bleibt nnS der unerschütterliche Ernst ,
die Pflicht gerechter Bernrtheilrmg auch da zu üben , wo wir
gerne Freundschaft gehalten und gegen gemeinsame Gegner im
Streite Seil ' an Seite gestanden hätte » .

Die pre »ßische Verfassung ist in einem ihrer wesentlichsten
Punkte verletzt ; da - ist eine vechängnißvokke Thatfache , und
eine schwere Verschuldung , deren Sühnung die Betheiligten
nicht im » « gekehrten Berhältniß der Leichtigkeit treffen möge ,
« st der sie zu vermeiden war . Art . 99 der preußischen Ver¬
fassung schreibt so bestimmt und klar als möglich vor :

„ Alle Einnahme » und Ausgaben deS Staats müssen für
jedes Jahr im voran - veranschlagt und auf den Staatshaos «
hÄtS -Etat gebracht werden .

Letzterer wird jährlich durch rin Gesetz festgestellt ."
Zwei Landtag «, der im Frühjahr durch Auflösung des Ab¬

geordnetenhaus «- beendigte und der eben jetzt geschloffrue , hat¬
te» a » dieser Feststellung für das laufende Jahr gearbeitet ;di« Vollendung dieser Arbeit ist jetzt durch Schließung des
Landtags ««möglich gemacht , und das Ministerium hat er¬
klärt, ohn« Budget fortregiereu und die Ausgaben de- Staats
ohne Gesetz über den Staatshaushalt dekrctiren zu wolle », die
verfaffuugsgemäß nur auf Grund eines solchen Gesetzes ver¬
fügt werben dürfen . Es hat eine gesetzmäßige Bewilligungvon 134 Millionen verschmäht und vorgezogeu , sich in die
Lage zu setzen , hundert und einige vierzig Millionen gesetz-
w 'vng zu verausgaben .

Mögen das chatsächliche Bedürfniß , die Wirtschaft des
Maates ohne Stockung fortzuführen , und die bisher in Preu¬
ßen befolgte Praxis eine nochdürftige Rechtfertigung dafür

gewähren , daß bisher und während der Verhandlungen zwi¬
schen Regierung und Kammern über den diesjährigen Aus -
gabenelat , der streng genommen vor dem 1 . Januar hatte
festgestellt sein müssen , Ausgaben verfügt wurden : nichts ist
gewisser , als daß von der Stunde an , in welcher die Regie¬
rung den Landtag schloß , ohne ein Gesetz über den Staats¬
haushalt erzielt zu haben , von Rechts wegen keine Staatsbe¬
hörde mehr befugt ist , die Ausgabe auch nur eines Pfennigs
zu verfügen . Die bestehenden Steuern und Abgaben dürfen ,
obgleich sie für das laufende Jahr nicht besonders bewilligt
sind , dennoch nach Art . 109 der preuß . Verfassung sorterhoben
werden ; jede fernere Ausgabe ist aber unbedingt illegal —
die ministerielle Schlußrede hat das selbst zugestanden —
denn die oben mitgetheilte ganz apodiktische Vorschrift des
Art . 99 erfährt hinsichtlich der Ausgaben nirgends eine Be¬
schränkung oder Ausnahme .

Die Eigenthümtichkeit der preuß . Verfassung , daß die Stände
nur die Ausgaben , nicht auch die Einnahmen jährlich zu be¬
willigen haben , macht die Verletzung ihres beschränkten Rechts
scheinbar leicht und gefahrlos ; denn es ist sehr wahrscheinlich ,
daß die zur Ausgabendekretur befugten Staatsbeamten in
Berücksichtigung der thatsächlichen Notwendigkeit der Staats -
ausgaben über die Illegalität der Form sich hinwegsetzM wer¬
den , und daß demnach der regelmäßige Gang der Staats¬
maschine unmittelbar eine Störung nicht erleiden wird . Aber
mit der Leichtigkeit , eine Illegalität ohne äußere Anordnung
durchzusetzen , hört diese begreiflich nicht auf , illegal zu sein ,
und selbst jene scheinbare Leichtigkeit wird sich auf die Dauer
nicht bewähren . Wie oft wird das heute von dem preuß .
Ministerium beobachtete Verfahren sich wiederholen lassen ?

Das konstitutionelle Staatsrecht läßt — eingedenk des dem
Staatsmanne unentbehrlichen Satzes : » salus public » suprsma
lex esto " — auch für Handlungen außerhalb der Verfassung
Raum , welche dann durch nachträgliche Indemnität legatisirt
werden können . Es ist aber eine Überschreitung -der zuläs¬
sigen Freiheit , die Verfassung selbst in einem sehr wesent¬
lichsten Punkte und unter dem Widerspruch der zum Mithan - >
dein berufenen und bereiten Stände zu verletzen , unter dem
rechtlich unmöglichen Vorbehalt , später dafür Indemnität zu
erbitten . Lassen wir aber auch alle Schranken des Rechts
außer Acht , die Versassungsverketzung , wie sie in Preußen '

eingetreten , ist rein thatsächllch durch keinerlei Gründe zu
rechtfertigen oder auch nur zu entschuldigen .

Das ordentliche Ausgabebndget wurde von dem Abgeord¬
netenhaus ohne erhebliche Aenderungen angenommen ; nur
die auf dem letzten Landtage außerordentlicher Weise und aus¬
drücklich nur für einmal bewilligten Kosten der Militärre¬
organisation wurden gestrichen . Dieser Strich berührte die
im Lauf des Jahres dafür bereits gemachten Ausgaben un¬
mittelbar gar nicht ; erbewirkte hinsichtlich ihrer nur , daß
die Minister , welche sie verfügt hatten und welche durch Ge -
nchmigung der betreffenden Ausgaben von jeder weiteren
Verantwortlichkeit frei geworden wären , in die Notwendig¬
keit versetzt wurden , später für diese Ausgaben um Indemni¬
tät nachzusuchen .

Dagegen mußten allerdings von Feststellung des Budgets an
alle weiteren Ausgaben für die Miiltärreorgamsation unter¬
bleiben ; konnte mit einem größern oder kleinern Theil dieser
Ausgaben wegen bereits übernommener Verbindlichkeiten oder
aus überwiegenden Zweckmäßigkeitsgründen nicht alsbald
eingehakten werden , so war unter Nachweisung der Gründe
dafür ein außerordentlicher Kredit zu erbitten . Nichts
spricht dagegen , Alles spricht dafür , daß das Abgeordneten¬
haus jede begründete Forderung bewilligt haben würde . Es
ist eine lediglich in der Luft schwebende Fiktion und eine Selbst¬
täuschung aller Derer , die etwa ehrlich an dieselbe glauben ,
das Abgeordnetenhaus habe durch seine Beschlüsse die Fort¬
führung der Regierung unmöglich gemacht ; nur gewisse Theile
der Militärreorganisatiou hat es unmöglich gemacht , und auch
diese nur , wenn sie in all den Einzelheiten und Modalitäten ,
wie sie von der Regierung gewollt war , ohne jede rechtzeitige ,
auch kleinste Nachgiebigkeit durchgesetzt sein sollte . Es unter¬
liegt kaum einem Zweifel , daß sie , wenn auch mit wauchen
nicht unerheblichen Aenderungen , doch in ihren wesentlichen
Zügen würde angenommen worden sein . Wir wollen nicht
untersuchen , ob durch Das , was das Abgeordnetenhaus an dem
Regierungsplan ändern wollte , derselbe verbessert « der
verschlechtert worden wäre . Aber selbst wenn Letzteres der
Fall wäre , so folgt daraus weder die Unmöglichkeit , konstitu¬
tionell zu regieren , noch dcrs Recht , sich über die Verfassung
hinwegzusetzen . Unter alle n Umständen wird man eine Ver¬
letzung der Verfassung für ein sehr viel größeres Uebel und
selbst für die Macht des (Staates nach außen für sehr viel
nachtheiliger zu halten lzaben , als eine etwas minder vor¬
zügliche Heeresorganisati ' pn .

Waren die Beschlüsse eeö Abgeordnetenhauses an sich unend¬
lich weit davon entfernt , einen sogen . Nochsrund zu begründen ,
welcher zur Uebcrschre ' .tunz des Gesetzes genöthigk batte , so
kann diese eben so w eilig durch deo angeblichen Konflikt mit
dem Herrenhaus ent , chnldigt werden . Unverkennbar ist das
Herrenhaus , s» ' .»nge die jetzige von einseitigen Partei¬
ansichten brherrst § ,e Priorität von einseitigen Parteian -
sichten desselben sich nicht gespalten hat , eine sehr groß «
Schwierigkeit f gx eine gedeihliche konstitutionelle Regie¬

rung in Preußen . Daß das Herrenhaus aber eine Ge¬
fahr für die Verfassung und die Grundsätze , wornach allein
Preußen von nun an , mehr wie je , wird regiert werden können ,
bilden würde , dieser Beweis ward erst den Tag erbracht , wo
Recht und sachgemäße Auslegung klarer Gesetzesworte mit 44
Stimmen gegen 114 iu dieser hohen Versammlung unterlegen
ist. Es hieß die Verfassungsverletzung gleichsam um ihrer
selbst willen juchen , wenn das Herrenhaus in offenbarer Ver¬
gewaltigung des einfachen Sinnes des Art . 62 der Verfassung ,
woruach Staatshaushalts - Etats von demselben nur im Gan¬
zen angenommen oder abgelchnt werden dürfen , nach Verwer¬
fung des vom Abgeordnctenhause beschlossenen Etats einen
andern „ im Ganzen " annahm , um mit einem Schlag Dutzende
von Aenderungen zu beschließen , wo jede einzelne durch die Ver¬
fassung untersagt ist . Eine solche in der parlamentarischen Ge¬
schichte fast unerhörte Verletzung der Verfassung durch einen par¬
lamentarischen Körper selbst, umso unbegreiflicher , als sie völlig
zwecklos war , fand die verdiente Würdigung am besten darin ,
daß die Regierung , welcher sie helfen sollte , sie bei ihrer
endlichen Entschließung als gänzlich unnütz völlig iguorrrte .
Als einen so schlimmen Gegner jeden konstitutionellen
Regiments aber die siegreiche Majorität im Herrenhaus
wiederholt sich erwiesen hat , man thäte ihr doch Un¬
recht , wenn man annähme , sie würde ein von dem Ministe¬
rium acceptirles Budget verworfen haben , weil cs ihr , der
Majorität des Herrenhauses , zu klein schiene. Es ist gerade¬
zu undenkbar , daß eine Kammer ein Budget , mit welchem eine
Regierung Auskommen zu können erklärt , verweigert , also
gar Nichts bewilligt , weil nach ihrer Ansicht eigentlich mehr
zu bewilligen wäre . Selbst die äußersten Ultras des Herren¬
hauses werden nicht widersprechen , daß dieses das von dem
Abgeordnetenhaus beschlossene Gesetz über den Staatshaus¬
halts - Etat angenommen haben würde , wenn die Negierung
dafür ausgetreten wäre . Diese hat durch ihr entgegeugesetz -
teS Verfahren den Konflikt zwischen beiden Häusern selbst her¬
vorgerufen und selbst die sog. „ Lücke " in der Verfassung ge¬
schaffen , welche freilich nur unter der Voraussetzung eintreten
konnte , daß ein Ministerium lieber ohne, als mit einem feinen
Anträgen nicht ganz entsprechenden Budget regieren wollte .
Welche Hoffnung die Regierung dabei hegen konnte , wollen wir
nicht untersuchen . Gewiß aber wissen wir , daß Die , deren Pflicht
es gewesen wäre , denKonfllkt ^ erbeidmHLuser und die Miß -
interpretation der Verfassung zu verhüten , die Früchte davon
nicht ernten werden , daß sie aus der Zwietracht dev Glieder
einen Gewinn für die eigenen Plane

'
berechneten .

Die Partei , welche die Verfassung als solche bekämpft , hak
momentan in Preußen gesiegt . Sie allein — nicht die

'
Krone

und noch weniger das Prinzip , das '
letzterer allein Werth ge¬

ben soll , nach der Lehre falscher Propheten und nachdem Si¬
renengesang , der so oft Staaten zum Falle gebracht — und
Kömgen den Lohn ihrer Arbeit geraubt hat .

Im Gegentheil hat dieses Prinzip und das Ansehen der
Monarchie wenig gefährlichere Stöße erlitten , als durch dies
verhängnißvolle Mißverstehen der einfachen Lage einer alten
Dynastie inmitten eines loyalen Volkes .

Das ist die Lage .
Wir außerhalb Preußens sahen der Entwicklung des Ver -

fassuagsstreite mit aufmerksamer Theilnahme , aber vollkomme¬
ner Ruhe zu ; wir haben in unserem eigenen Interesse den
nächsten Ausgang zu beklagen , eine formelle Verfassungsver¬
letzung ohne irgendwelche entschuldigende politische Motive ;
aber wir fühlen keine Spur von Besorguiß darüber , wer zu¬
letzt der Gewinnende in diesem Kampf sein wird . Die natio¬
nale Bewegung war seit 1859 geneigt , der preußischen Negie¬
rung die Führung nach dem großen Ziele unserer politischen
Wiedergeburt anzuvertrauen ; heule muß nicht bloß dir Llbe -
ralismus , welcher jede mögliche Garantie für dieVolksfreiheil
begehrt , es maß ebenso der unbedingteste Anhänger der deut¬
schen Einheit die Fähigkeit zu jener Führerschaft in Abrede
stellen . Eine Regierung , welche ibr heimisches Parlament
nicht achtet , kann ein deutsches Parlament nicht schaffen , uuh
ohne den Willen des deütschen Volks wird die deutsche Einheit
nicht gegründet werden . So ist die nationale Bewegung iu
Folge der in Preußen eingetretencn Wendung zunächst auf sich
selbst angewiesen . Wir verkennen nicht die darin gelegene »
Gefahren ; es kann dabei namentlich in den Anschauungen und
dem Begehre » der Menge leicht das nothwendige Korrelat
einer deutschen Volksvertretung , eine deutsche Zeniralgewalt ,
mehr als wünschcnswerth und gut ist , in den Hintergrund ge¬
drängt werden . Aber auch die Vortheile der veränderten
Situation dürfen nicht übersehen werden . Der Kampf der
Preußen für ihre Verfassung gewinnt ihnen leichter und siche¬
rer als alles Andere die Sympathien des ganzen liberalen
Deutschlands , und in Preußen dringt die Ueberzeugung täglich
tiefer , daß dort die innere Freiheit erst dann gegen ein über¬
mächtiges Junkerthum gesichert sein wird , wenn die Vclleitä -
ten von Kurbrandenburg in dem großen deutschen Bundesstaat
für immer zur Unmöglichkeit geworden sein werden . Der Ge¬
danke der moralischen Eroberung ist aufzegeben ; in gleiche »
Reihen gesellt ringen wir , wenngleich mit verschiedenen unmit¬
telbaren Aufgaben , doch nach dem gleichen letzten Ziel . Preu¬
ßen wird jetzt im Kampfe seinen KonstitutionaliSmuS bewäh¬
ren und erhärten , und erst damit sich befähigen , in dem deut¬
schen Bundesstaate die hervorragende Stellung einzunehmen ,



auf welche seine Geschichte ihm ein Anrecht gewährt , und
welche ihm , bei allem Gegensatz zu seiner augenblicklichen Re¬
gierung , schon heute das deutsche Volk in seinem Herzen willi¬
ger als je zuvor zugestxht . Die Wahrheit des konstitutionel¬
len Regimes wird hentö in Preußen nicht bloß für Preußen ,
sondern für ganz Deutschland erfochten und befestigt ; ist sein
Sieg vollendet , dann ist auch die Idee der deutschen politischen
Einigung nicht mehr fern von ihrer Erfüllung .

* Ein französisches Aktenstück , die römische
Frage betreffend .

Paris , 20 . Okt . Der „ Moniteur " veröffentlicht folgen¬
des , vom Minister der auswärtigen Angelegenheiten an die
diplomatischen Agenten des Kaisers gerichtetes Rundschreiben :

Paris , 18 . Oktober . Mein Herr ! Indem ich von dem Posten
Besitz nehme , auf welchen der Kaiser mich neuerdings zu berufen geruhte ,
erachte ich es für nützlich , Ihnen in wenigen Worten zu sagen , in wel¬
chem Geiste ich die Mission annahm , welche mir anvertraut ist. Ich
brauche auf die früheren Akte und Schritte der kaiserl . Regierung in der
römischen Frage nicht zuriickzukommen . Doch hat Sk . Mas . der
Kaiser seine Ansicht in einem an meinen Vorgänger gerichteten Schrei¬
ben näher dargelegt , welches der „ Moniteur ' vom 25 . v . M . veröffent¬
lichte . Dieses Aktenstück brückt den Gedanken des Kaisers mit einer
Autorität aus , die jede Erläuterung nur schwächen könnte ; und ich kann
nichts Besseres thun , als mich heute darauf zu beziehen . In allen Wen¬

dungen , welche die Frage seit 13 Jahren durchmachte , war das Streben
Sr . Majestät stets — wie der Kaiser selbst darlegt — die großen In¬
teressen näher zu rücken , die er getheilt fand , und je ernster diese Zwistig¬
keiten sich gestalteten , je mehr erachtete der Kaiser es für uöthig , daß
seine Regierung sich bemühen müsse , sie zu beseitigen , ohne jedoch irgend
Etwas von den Prinzipien zu opfern , welche stets seine Entschlüsse
leiteten .

Die nrit so hohem Verständmß und so unparteiisch dargelegte Politik
bleibt dieselbe . Sie bleibt von denselben Gesinnungen durchdrungen ,
wie bis dahin für die beiden Sachen , welchen sie zu gleichen Theilen ihre
Sorgfalt in so reichem Maße zuwendete . Die römische Frage steht in

Beziehung zu den erhabensten Interessen der Religion und der Politik ; ,
sie ruft aus allen Punkten der Erde die achtungSwerlhesten Bedenken her¬
vor , und bei Prüfung der Schwierigkeiten , mit welchen sie umgeben ist,
erachtet die Regierung des Kaisers eS für ihre erste Pflicht , sich gegen Alles

zu wahren , was von ihrer Seite einer Neberstürzung ( enlrsinement )
gleichen oder sie von der vorgezeichneten Linie ableiten könnte .

Dies ist der Gesichtspunkt , aus welchen ich mich stellte , indem ich die

Leitung der auswärtigen Angelegenheiten übernahm . Ich halt « es weder

für nothwcnbig , noch angemessen , in dieser Hinsicht auf längere Darle¬

gungen einzugehen . Es wird genügen , Ihnen kurz den Jdeengang an¬

gegeben zu haben , in welchem ich , um die Ansichten des Kaisers durchzu¬
führen , meine eigenen Auffassungen schöpfen werde . Unwandelbar treu
den Prinzipien , welche ihn bis jetzt leiteten , wird die Regierung des Kai¬

sers sortfahren , alle ihre Bestrebungen auf das Werk der AussLh -
, nung zu richten , welche sie in Italien unternahm ; sie . wird daran

arbeiten , mit dem Vollgefühl der Schwere und der Größe der Ausgabe ,
ohne Entmuthigung , wie ohne Ungeduld .

Genehmigen Sie rc. Drouyndel '
Huys .

Zeitungsschau .

Die Presse beschäftigt sich fortwährend mit der Verfas¬
sungskrisis in Preußen . Im Ganzen äußern sich die
liberalen preußischen und preußenfreundlichen Blätter in ruhi¬
ger und zuversichtlicher Weist . Der Ausgang des Kampfes ist
ihnen nicht zweifelhaft . Wenn sich in österreichischen Zeitun¬
gen hie und da eine düsterere Auffassung der Sachlage geltend
macht , so ist das nicht zu verwundern . Es wird datnit nur
das Wiedervergeltungsrecht ausgeübt .

Die „ V .ylkszeitung " persislirt die „ Machtentfaltuiig "
,

durch welche die HH . v. Klcist - Retzow und v . Gerlach be¬
kanntlich die öffentliche Meinung auf ihre Seite bringen
wollen :

Von solcher „ Machtentsaltung " ist freilich viel zu hoffen . — Käme
es hierbei vielleicht zum Bürgerkrieg , so hätte das nichts zu sagen , denn

„ der Bürgerkrieg '
, so lehrte der Rundschauer , „ ist das Zeichen der

Gesundheit , welche gegen den kr a n ken S k a a ts st o s s
reagirt " ; und sollte dergleichen nicht ohne gewisse gutgesinnte Erfin¬
dungen , die man Lügen nennt , bewerkstelligt werden könne » , so darf cs
uns auch nicht Kummer machen , denn der Rundschauer wies zu ähnlichem
wohlgemeintem Zwecke in der Bibel nach , daß da geschrieben steht : „ Alle
Menschen sind Lügner !" —

Der Plan , mit „ Machtentfältung hinreißende Gesinnung zu veran¬
stalten "

, ist demnach sehr wohl im Entwürfe auSgearbeilel , und läßt als
Plan wirklich kaum etwa « zu wünschen übrig . „ Die Massen wollen

geleitet sein !" sie warten nach Hrn . v . Gerlach bloS aus das Signal der
Machlentsaltung , um ganz und gar dem tiefen Zuge nach dem preußischen
Bolksverein folgen zu können . Kreppelhof und Leppersdorf erscheinen nur
als Vorläuscr der großen sich vorbereitenden Wendung der Dinge . Die
liberale Regierung habe zwar nicht Böses .gewollt , aber „ sie habe das
Schwert sinken lassen " und sosorb sei all das böse Gewürm , welches die
Staatsrettung von ehedem übrig gelassen , „ aus den Höhlen herausge¬
krochen ' ; mit dem wieder aufgendmmenen Schwerte der Machlentsaltung
wird Alles besser werden ! —

Und dennoch haben wir ein kleines Bedenken das wir gegen diese herr¬
liche» Pläne , um des Gewissens halber , geltend machen müssen . —

Unser Bedenken ist folgendes :

Wenn der Staat gerettet werden muß , so muß da « offenbar nur zu
Gunsten der Minorität geschehen ; denn so gottlos darf doch die Welt nicht

sein , die Majorität zur Herrschaft gelangen zu lassen . Da aber die Macht¬

entsaltung so hinreißend aus die Masse wirken soll, so erblicken wir in den

tiefsinnigen Plänen die große Gefahr , daß sie uns leicht in die schreckliche
MajorilälSherrschafl hineinreiheen und den jetzigen Zustand , wo wir den

Segen einer MinoritätSregierung haben , gar leicht in die Gefahren „ eines

parlamentarischen Regiments " bringen könnten .

Die „ S ü dd . Ztg . " betont besonders die Bedeutung des
preußischen Verfaffungskampfs für die freiheitliche Entwick¬
lung auch des übrigen Deutschlands , und schließt folgender¬
maßen :

ES ist nicht damit gethan , daß man den preußischen Brüdern Glück
Ms den Weg wünsch «. Es kommt vielmehr daraus an » daß von unserer

Seite Alles geschehe, um in ihnen das Bewußtsein ihrer großen Pflichten
lebendig zu erhalten — Alles , um in ihnen die unübertragbare ^ Dienst ^
welche sie sich und uns zugleich jetzt erweisen sollen , nach Mötzßchkeit zu
erleichtern . Sie stehen in einem gesetzlichen Kampfe — es beöars daher
keines Zuzuges von Freischarcn , keiner Bildung von Kriegskassen , und
keine« Zupsens von Charpie . Aber auch im gesetzlichen Kampfe kann der
Mann sich Wunden holen , die nach der pflegenden Hand verlangen .
Statt der Unterstützung mit Truppen und Geld lätzt sich manche andere
denken sür ein Volk , das nur die Waffen des Rechts schwingt , um Gewalt
und Willkür abzuwehren . Wenn wir in der Aufsuchung solcher Unter¬

stützungen unsern Scharssinn , in ihrer Darbietung unfern Eifer bewäh¬
ren , so werden wir während der bevorstehenden Kämpfe mit unsern in

Preußen wohnenden Brüdern inniger zusammenwachsen , als selbst eine

vieljährige Praxis im fertigen Bundesstaat so leicht hätte zu Weg bringen
können .

Die „ Oest . Const . Zt z . " hat wenig Hoffnung für Preußen :
Man darf die Augen keineswegs davor schließen , daß die Lage der

Dinge in Preußen eine höchst kritische , ja gefährliche ist. Wessen der

Sieg immer sein mag , die Folgen find nicht leicht zu ermessen . Muß
die Negierung weichen — und wir stehen auj Seiten des Volkes , dessen
Rechte wenigstens uns klar scheinen , obwohl die Manteufsel '

sche Revision

dsn klaren Sinn der Verfassung verdunkelt hat — , dann kann die Strö¬

mung des Volksgeistes leicht ein « Gewalt erreichen , welche selbst die alten

unerschütterlichen Dämme bricht . Wird die Regierung Meister , jetzt sie
durch , was sie vorhat — und nach Dem , was wir von Preußen hören
und wissen , läßt sich solches annehmen — , dann wird devseudrl -mar -

tialische Geist eines rücksichtslosen Iunkerthums Triumphe feiern / die
Gewalt der,Umstände kann den preußischen Monarchen in reaktionäre

Bahnen treiben , die zu betreten sein Herz sich sträuben mag ; denn wo
einmal die Thatsachen die Herrschaft erringen , da muß der Mensch sich
wider Willen sügen , selbst wenn er König ist. S ° ist denn die Aussicht
sehr trüb , wohin der Blick sich auch richtet , und unser Brudervolk ist in

diesem Augenblick in einer der schwierigsten Krisen begriffen , in der sich
ein Volk befinden kann . Man kann wahrhaftig sagen : der von Preußen
so ost benützte und ausgenützte Versassungsstreit in Kurhessen entbrennt

jetzt auf preußischem Boden , nur nimmt er da naturgemäß eine andere

Gestalt und andere Dimensionen an .
Wenn die „ Kreuzzeitung " anders , die Stimmung der

Neakriouspartei wahrheitsgetreu wiedergibt , so ist man in
diesen Kreisen von einer so sichern Siegeszuversicht erfüllt , wie
vox Jena :

Regieren ohne gesetzlich sestgestellten Haushaltsetat — , man hatte es

wahrscheinlich für, "unmöglich gehalten , daß die Regierung zu diesem Ent¬

schluß erstarkte . Heute , nachdem es geschehen, wird man wohl thun , im
Stillen darüber nachzudenken , daß „ allzu .scharf stets schartig macht " , und

daß man mit diesem vs bsnqiie haS saktiöse Spiel aus dem Gebiet des

Staatshaushalts - Etats sür immer verloren . Haben Regierung und Volk

sich erst einmal davon überzeugt , haß die Konstitution des preußischen
Staats stark genug ist , um selbst den Maugel eines Budgets zu über¬

stehen , daun werden fortan bei den Budgetberathungm nur noch gewich¬
tige und vernünftige Gründe eine Rolle spielen dürfen . Mil der Aus¬

beutung der Budgetberathungm als Mittel zum Zweck ist cs ein - sür
qllemal vorbei .

Und um das Mißgeschick der Demokratie voll .zu machen , — sogar die

Resolutionen , welche die Verlegenheit der Regierung vollenden

sollten , werden schließlich sich gegen sie selbst wenden . Oder hat die Ma¬

jorität des Abgeordnetenhauses es sich in der That nicht klar gemacht , daß
d i e Resolution , wonach nur diejenigen Ausgaben , welchen dah Abgeord¬
netenhaus ausdrücklich widersprochen , versasMgöwidrjg . sein
sollen , indirekt das Zugestandniß enthält , daß die Regierung im Uebrigen
auch ohne Budget regieren könne ? ! —

Sollte es ihr heute noch nicht klar sein — bald wsrd ihr ein Helles Licht
darüber ausgchen .

Deutschland -
Karlsruhe , 21 . Okt . Nach hier eiugetroffenen Nach¬

richten ist Se . König !. Hoheit der Großherzog gestern
Vormittag glücklich in Folkestone gelandet und nach London
weitergereisr .

Karlsruhe , 21 . Okt . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 52 enthält ( außer Personalnachrichten ) :

I. Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Bekanntmachnngen des großh . Ministe¬
riums des Innern , s ) Die Staatsgenehmigung von Stif¬
tungen betreffend , b) Die Prüfung der Lehramtskandidaten
betreffend . Dieselbe ist auf Dienstag den 9 . Dez . festgesetzt.
2 ) Bekanntmachungen des großh . Handelsministeriums , a)
Die Patenterlheilung an den Clchorienfabrckanten Dommerich
und Komp , in Magdeburg betreffend , b ) Die Patenterthei -
lung an Valentin Lafferre zu Dar in Frankreich betreffend ,
v) Die Patenlertheilung an I . C . Fcndrich und S . Lay in
Ettenheim betreffend , ä ) Die Eröffnung des Betriebs auf
der Heidelbcrg -Mosbacher Eisenbahn betreffend . Dieselbe ist
auf den 23 . d . M . festgesetzt.

II . Todesfall . Gestorben ist : am 21 . September d. I .
der evangelische Dekan Stadtpfarrer Georg Haaß in Müll¬
heim .

Augsburg , 18 . Okt . ( A. Abd .-Ztg .) General v. Roon ,
preußischer Kriegsminister , ist gestern hier eingetroffen . Er
macht eint Erholungsreise nach der Schweiz .

München , 19 . Okt . ( Zum Handelstage .) Die
»Sübd . Zrg . " theilt über dre Abstimmung über den Han¬
delsvertrag folgendes Nähere aus der Abstimmungsliste
mit : Es stimmten für den Antrag der Minderheit : Aachen ,
Altena , Altona , Altenburg , Anclam , Berlin , Bielefeld , Bingen ,
Bockcnheim , Brake , Braunschweig , Bremen , Bremerhaven ,
Carlshafen , Cassel , Celle , Coblenz , Cöln , Colberg , Cottbus ,
Crefeld , Dannenberg ( Hannover ) , Danzig , Darmstadt , Duis¬
burg , Düsseldorf ( 2 Stimmen ) , Eberbach , Elbing , Emden ,
Erfurt , beide Frankfurt , Geestemünde , Gladbach , Gleiwitz ,
Gr . Glogau , Görlitz , Gvttingeu , Goslar , Greifswalde , Halle ,
Hamburg , Hameln , Hanau , Harburg , Heidelberg , Hersfeld ,
Hirschberg , Jena , Insterburg , Iserlohn , Kaiserslaulern , Karls¬
ruhe , Kiel , Königsberg , Lahr , Landau , Landshut , Leer , Len¬
nep , Ludwigshafen ( 2 Stimmen ) , Lübeck , Lüneburg , Magde¬
burg , Mainz , Marklbreit , Memel , Mülheim a . d . Ruhr , Mün¬
den , Nassau , Neuß , Neustadt a. d. HSrdt , Nordhauser », Offen¬

bach , Oldenburg , Pforzheim -,- Msen , Punzlau , Ritzebüttel ,
Rodäch ( Thüringen ) , Schweiufurt , Schweidnitz , Speyer ,
Stargard/ , Sletiin/Tbalberg , StolP , Stralsund , Swinemünde ,
Tilsit , Thörn , Trier , Uckermünde , Uelzen , Verden , Weimar ,
Winsen , Wolgast, "Worbis .-- -

Gegen den Antrag der Minderheit stimmten : Amberg ,
Ansbach , Augsburg , Aussig , Bamberg , Beyreuth , Bautzen ,
Bilin ( Böhmen ) , Botzen , Bochum , Brody ( Galizien !) ,
Brünn , Budweis , Chemnitz , Clausthal , Constan ; , Dresden ,
Eger , Elberfelds . Erlangen , Eßlingen , Esse » , Eupen , Feld¬
kirch , Freidurg , Freisiug , Fürth , Gera , Görtz , Gratz ( 2
Stimmen ) ; Marburg , Hannover ( 2 Glimmen ) , Heilbrvtzn ,
Hof , Ingolstadt ; Innsbruck , Kaufbeure «, Kempten , Magst " -
surt , Küttenbtzrg , Landshut , Leipa ( Böhmen ) , Leipzig , Lem¬
berg ( Galizien !) , Leoben , Lindau , Linz ( 3 Stimmen ) ,
Braunau , Memmingen , Miltenberg , München , NeuhauS
( Böhmen ) , Nördlingea , Nürnberg , Offenburg , Olmütz ,
Osnabrück , Passau , Pilsen , Prag ( 3 Stimmen ) , Rastatt ,
Ravensburg , Regensburg , Neicheuberg , Reutlingen , Ried ,
Raab , Salzburg , Straubing , Stuttgart ( 2 Stimmen ) , Tep -
liy , Triest , Troppau ( 2 Stimmen ) , Ulm , Weiden , Wels ,
Wien ( 5 Stimmen ) , Worms , Würzburg , Zweibrücken .

Der Abstimmung haben sich enthalten r Ansbach / Hägen ,
Kitzingen , Mannheim ( wegen Uneinigkeit der Vertreter ) ,
Münster , Neuburg und Wismar .

Es ergibt sich hieraus , daß von den Pfälzischen Städten allein
das rheinhessische Worms gegen den Handelsvertrag ge¬
stimmt hat , und dies ist um so auffallender , als Worms fort¬
während Heiden Freunden des Handelsvertrags erschien/und
fortwährend , auch bei namentlichem Aufruf , seine Stimme
übereinstimmend mit denselben abgegeben hatte . Ferner - er¬
gibt sich , daß von den bayrischen Städten , mit Ausnahme der
Pfälzer allein Schweinfurt für den Handelsvertrag gestimmt
hat , während Ansbach und Kitzingen sich der Abstimmung ent¬
hielten , und alle übrigen Städte , die fränkischen nicht ausge¬
nommen , gegen den Antrag der Minderheit waren . Ziehen
wir die österreichischen Stimmen von den 96 Stimmen Min¬
derheit ab , so erfordert die Gerechtigkeit , daß wir auch die
deutschen Stimmen , welche nicht zum Zollverein gehören ,
von den 100 Stimmen der Minderheit abziehen . Es sind
dies indeß nur vier : Bremen , Bremerhaven , Hamburg
und Lübeck. Die einzige mecklenburgische Stadt , welche ver¬
treten war , nämlich Wismar , hat sich der Abstimmung ent¬
halten .

Darmstadt , 19 . Okt . Die hiesige Zeitung theilt heutH
die Erklärung mit , welche die großh . Regierung in Betreff des
zwischen Preußen und Frankreich verabredeten Vertrags
unter dem 12 . d. M . nach Berlin hat gelangen lassen . In
einem Rückblick auf den Hergang der Angelegenheiten schließt
sich daö offiziöse Blatt im Wesentlichen der Auffassung an ,
welche vo» den übrigen ablehnenden Regierungen eingenom¬
men wurde . Und dann heißt es in der Note des Hrn .
v. Dalwigk an den k, preußischen Gesandten , Frhrp . v . Canitz ,
in Darmstadt :

Die großh . Regierung hat seither gezögert , ihre Erklärung über die

Verträge mi ^ Frankreich abzngeben , weil sie einerseits nach reiflicher ,
die Gesammtintereffen des Zollvereins allseitig in Betracht ziehender
Erwägung der Folgen des wichtigsten dieser Verträge , des Zoll - -und

Handelsvertrags , zu einem demselben im Ganzen günstigen Urtheil zu
ihrem Bedauern nicht zu gelangen vermochte , andererseits aber bei der

großen Bedeutung des Gegenstands sich nicht verhehlen konnte , daß sie

nicht in der Lage sei , dem Zustandekommen jenes Vertrags , wenn er
die Zustimmung aller größeren Zollvereins - Staaten erhalten sollte^ allein

sich zu widersetzen . Nachdem indessen die Regierungen von Bayern
und Württemberg den Vertrag abgelehnt haben, - - und auf dieser Ent -

; schließung auch ungeachtet des wiederholten Versuchs der k. preußischen
- Regierung , fix zum Beitritten bestimmen , beharrt sind , so , glaubt auch
i die groß ? / Regierung nunmehr

'
ihrer Ueberzeügung folgen und den

- Vertrag ebenfalls ablehnen zu müssen .

Unter Hinweisung auf einschlägige Schreiben vom 14 . Juni
und 30 . September v. I . fährt die Note fort :

Die kön . preußische Regierung konnte daher nicht erwarten -, daß man
! diesseits mit dem Vertrag , wie er später dennoch , festgestellt worden ist,
! einverstanden sein werde . Sie konnte dies um so weniger , als Preußen /
! nach dem Endergebnisse der Verhandlungen , noch viel weitere Zugeständ¬
nisse an Frankreich gemacht hat , als es früher selbst beabsichtigte . Manche

^ dieser Zugeständnisse bsmhren auch die Interessen von Industriezweigen
i des Großherzogthums empfindlich , andere sind mit sehr bedeutenden
I finanziellen Opfern verbunden , und die großh . Regierung hat in jenem ,

Endergebniß die Ansicht nur bestätigt gefunden , daß es nicht räthlich Hei ,
die Revision des Zollvereins -Tarifs ans Verhandlungen mit Frankreich, ,
statt auf abseitige Erwägung der eigenen Interessen zu gründen , wie sie
es auch fortwährend nicht für angemessen hält , daß der Zollverein seine
Freiheit in der Regulirung der Zölle zu Gunsten eines außerdeutschen
Staats , zumal eines solchen , her das Werthzollsystem grotzenthcils bäbe¬
halt , fast in dem ganzen Umsang seines Tarifs beschränke .

Zu diesen Gründe » gegen die Annahme des Vertrags —7 heißt es
weiter — ist aber , abgesehen vou einigen andern minder erheblichen Be¬
denken in dem Inhalt des Artikals Sl desselben , ein wejentlicher Anstand
hinzugekommen , der sich nach den früher » Mitthälungen der k. preu¬
ßischen Regierung nicht hatte .voiherjehen lassem Durch den gedachten
Artikel wird Frankreich die Theilmchme » n allen Zollbegünstigungen , zu¬
gesichert, die andern Staaten künftig eingeräumt werden , ohne pah em ,
Vorbehalt zu Gunsten Oesterreichs und anderer deutschen Staaten grmmht
wäre . Nach der Auffassung der großh , stiezierung von den vertragSmä -
ßigM,Verbmdlichftfteu .dyS Zollvereins gegen Oesterreich und von seinen
handelspolitischen Interessen muß . daher in , diesem Punkte allein schon ,
sür sie ein entscheidendes Motiv siegen , dem Vertrage mit Frankreich in
seiner gegenwärtigen Gestalt ihre Zzchimmuug nicht zu ertheilcn .

Noch wird sodann darauf hiugewiesrn , daß die Erklärung
Preußens , daß cs bereit sei , die gänzliche Aufhebung der
Uebergangsabgabe von Wein den dethciliKten Negierungen
vorzoschlageu , bei der großh . Regierung keine andere Ent¬
schließung herbeizuführen vermöge , so sehr sie auch den hoben
Werth dieses Anerbietens zu würdigen wisse . Zu hoffen bstetbe,
daß es gelingen werde , die wegen des Handelsvertrags mit
Frankreich entstandenen Differenzen , ungeachtet - er den Be¬
stand des Zollvereins bedrohende » Gestalt , die ff« nach dm



Erklärungen der köniql .- preußischen Regierung an Bayern und
Württemberg vom 26 . August l . I . angenommen haben , einer
glücklichen Lösung zuzuführen , und der geeignet ? Wetz '

hierzu
scheint die Einleitung gleichzeitiger Verhandlungen über die ,
verschiedenen schwebenden Fragen zu sein .

Frankfurt , 20 . Okt . Die „ Süddeutsche ZlF ." schreibt ?
In der Erwiederung des Hrn . Hansemann auf Hrn .
v . Beckcrath ' s mündlichen Absagebrief in der Hgndelstags -
Sitzuug vom 17 . Oh kr . wird manchen Lesern die Bestimmt¬
heit ausgefallen seinmit der Hr . Hausemann versicherte , er
Hube nicht mit seiner Regierung gebrochen . Wie wir hören ,
beh upteten in München gut unterrichtete Personen , Hr . , Han¬
sen , rnn berichte über den Gang der Dinge täglich an den Kö¬
nig von Preußen , und dies würde also wohl die thatsächliche
Grundlage jener seiner Versicherung gewesen sein .

Kassel , 1L . Okt . ( Fr . I .) Bezüglich der dem Landtag
zu machenden Botla gen vernimmt man bis jetzt mit Be¬
stimmtheit noch nichts Weiteres , als daß die Wahlgesetzfrage ,
namentlich in Betreff der Wahrung der Rechte der Stmides -
herreu und Reichsritterschaft erledigt werden soll . Bekannt ist,
daß das Ministerium eine große Reihe anderweiter

'
Dorlagen

anHMrbeitet hat , die aber noch immer der allerh . Genehmi¬
gung harren . Insbesondere ist die Genehmigung des Budgets
und Vorlage desselben vor dem 2t . Dezember dringend zu
wünschen , da nur bis zu diesem Tage die Steuern erhoben
werden können und andernfalls die Lage sich in nichts von der
des Jahres 1850 unterscheidet .

^ Koblenz , 20 . Okt . Der Jahrestag der Leipziger
Schlacht ist diesmal von unserm Ofsizierkorps mit unge¬
wöhnlichem Glanze und Ostentation gefeiert worden . Das¬
selbe hatte in seinem Kasino einen großen , mit Abendessen ver¬
bundenen Ball veranstaltet , und dazu die ganze vornehme
Welt auch aus naher und ferner Umgegend geladen . Ihre
Mas . die Königin nahm indessen nicht daran Theil . Wie
es den Anschein gewinnt , wird der Hof überhaupt während
seines diesmaligen Aufenthalts Hieselbst in Stille und Zurück¬
gezogenheit leben und wenige oder keine der sonst gewöhnlichen
Feste veranstalten .

Aus Thüringen , 19 . Okt . ( Fr . P . -Ztg .) Zu Ehren
des gestrigen Gedenktag - der V ölkerschlacht bei Leipzig
brannten des Abends auf fast allen unfern Bergen Freuden -
fxuer ; besonders leuchtete die stolze , ehrwürdige Wartburg weit
in daS Land hinein . In geselligen Kreisen vereinigte man sich
zur festlichen Begehung des wichtigen Tages .

Berlin , 19 . Okt . Die Deputation des sog. „ Königs¬
und verfaffungsgetreuen Vereins "

zuBreslau , welcher der
Köniz die gemeldete , so bezeichnende Antwort gegeben , war
zuerst als,eine Deputation „ der Stadt Breslau und des Bres¬
lauer Wahlkreises " von „ Staatsanzeiger " und „ Sternzeitung "

bezeichnet worden . Nunmehr haben aber die Stadtverord¬
neten Brrslau ' S ( der Stadtverordneten -Vorsteher , Justizrath
Hübner , führte die Deputation , und der Oberbürgermeister ,
Geh . Regieppngsrath Ellwanger , hgtte sich derselben ange¬
schloffen ) . in -ihrer - letzte » Sitzung beschlossen , ausdrücklich zu
erklären , daß jeue Deputation nicht von der Stadt Breslau
abzeordnet worden fei. Gestern wurde die „ Berl . Börseu -
Z t g . " koufiszirt . Gründe für die Beschlagnahme wurden
nicht angegeben . Auch Nr . 245 der Berliner „ Reform "

ist konfiszirt worden . Die am 16 . d . konfiszirte Nummer
der „ Na t . - Ztg ." wurde wieder freigegeben . Auch die
„ Berl . Allg . Ztg, " ist angeklagt , nämlich Anordnungen
der Obrigkeit ( und zwar die Reorganisation der Armee !)
dem Haß und der Verachtung preisgegeben zu haben .
Allzu scharf macht schartig . — Der Minister a . D . v . d. Heydt
soll der -feudalen Korrespondenz zufolge Mitgliedern des Abge¬
ordnetenhauses eine Art Promemoria über sein Verhalten
während » er Wen Monate vertraulich milgetheilt haben . —
Äm Sonntag , schresbr die „ Ger . -Ztg . "

,
"
siursle eine Arbei «

terverfamwlnng nicht stattfinden , weil der Veranstalter
derselben erst wenige Stunden vor deuz Beginn sich ans dem
Polizeipräsidium einfand und um die Erlaubniß zur Abhaltung
der Versammlung Rachsüchte. — Der „ Magdeb . Ztg . " wird
auS Berlin vom 17 . Okt . geschrieben : „ Hr . v . DiSmarck
soll Willens sein, durch »ie Gewährung der zweijährigen
Dienstzeit auf eine Ausgleichung mit dem Abgeordnetenhanse
( ober gegen dasselbe bei netten Wahlen ?) hinzuarbeiten . Auch
wird er ' in jedem Fall beim Wiederzusammentritt des Land¬
tags mit einer Novelle zum Kriegsgesetz hervortreten . Man
spricht außerdem von eknev Gesetzvorlage , nach welcher das
stehende Heer voll , den Wahlen zum Hanse der Abgeordneten
gänzlich ausgeschlossen bln 'ben

'
folle . " — Wie die „ Ostprcuß .

Blätter " melden , hat daS vstprenßische Tribunal zu Königs -
berg a uf Besch werde deS Militäroberkommando ' s den Beschluß
des JnstnKrrgrr Krcisgerichks , wonach der Redakteur Otto
H a g e n seiner Zwangshaft entlassen worden ist , aufgehoben
und angeordnet , daß Hagen sofort wieder einzuziehen sei.

Kalie « .
* Turin , 20 . Okt . Lse „ Monarch . naz ." meldet , daß

der Kronprinz von -Pn -ensi ^ a - nebst hoher Gemahlin ,
sowie der Prinz von Wales sich

'
heute in Marseille nach

Catania einzuschiffcn gedercken. Man versichert , derKönig
derBelgier werde den Winter auf seiner Villa am Comer -
see zubringen .

Turin , ZI . Okt . ( W . st . -B .) Der Gesundheitszustand
Garib ald i' Z stoßt ernstliche Besorgnisse ein .

* Ms Turin wird uns berichtet , daß dort aus Neapel
die Meldung angelaugt sei, der bekannte , wegen Theilnahm -
an Restanrationskonspirativn zu mehrjähriger Kerkerhaft vere
unheilte Prälat Wonsgn . Cienatempo sei aus dem Ge -
fängniß jn Sl . Maria Apparente ausgebrochcn und spurlos
verschwunden .

Rom , 19 . Okt . Die Nachricht von der Ernennung deS
Hrn . -

Drvuyn de l' Hnys hat auf den heil . Vater einen sehr
angenehmen Eindruck gemacht . Kardinal Antonelli . ward so-
fokk nach

"
Eastek

'
Gandolfo berufen , wo eine zweistündige Be¬

sprechung stattfand . Nächste Woche kehrt der Papst hieher
zurück.

§ Paris , 20 . Okt . Trotz des schmeichelhaften Schrei -
, bevs des Kaisers an Hrn . Thouvencl ist es nicht weniger

wahr , daß er nicht seine Entlassung nahm , wie es im betreffen¬
den Dekret heißt , sondern daß er sie erhielt . Auch die Ent¬
lassung des Hrn . v . Per signy war beschlossen , ja sogar ge¬
geben , aber noch in der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag
wurde dieselbe wieder zurückgenommen und der „ Moniteur "

- brachte nur den Wechsel im Ministerium der auswärtigen An¬
gelegenheiten . Es gilt allerdings als eine ausgemachte Sache ,
daß Hr . v . Persigny die nächsten Wahlen nicht mehr leiten
wird , vorerst aber ist der Triumph der Kaiserin und ihrer
Partei nur ein halber . — Daß in dem Rundschreiben des
Hrn . Droupn de l'Hnys ( s. o .) die Aufrechterhaltung des
,-Statusquo "

ausgesprochen ist, unterliegt keinem Zweifel .
Für die Freunde des Papstes aber ist die Schwenkung der
kais. Politik nicht genug ausgeprägt , ^ nd die Freunde der
italienischen Einheit schöpfen von neuem Hoffnung , daß mit
dem Papst eine Vermittlung wegen Noms versucht werden
wird . Sie haben das historisch gewordene Wort des Kaisers :
„ Der Papst muß Herr bei sich selbst sein " schon wieder ver¬
gessen. Wenn aber , fragt man , der Kaiser die Versöhnungs¬
politik weiter treiben will , welche er „ in allen Phasen der römi¬
schen Frage seit 13 Jahren verfolgt "

, warum war dann , dem
kais. Handschreiben zufolge , die Abdankung des Hrn . Thouve -
nel noihwendig ? Weil cs verschiedene Arten von „ Versöh¬
nung

" gibt . Hr . Thonvenel übte , um eine solche herbeizufüh -
ren , den Hauptdruck auf Rom aus , — Drouyn de l'Hnys
wird die Nachgiebigkeit in Turin suchen und die Kommissionen
in Rom , liberale Reformen u. dgl . nicht als oooäitio sine insnon fordern , sondern sie erst nach dem Entgegenkommen der
Türmer Negierung zur Erwiederung verlangen . Diese
Ansicht einer hochgestellten Persönlichkeit findet bis zu einem
gewissen Punkte ihre Bestätigung in folgender Note der
„ France " :

Die Ernennung des Hrn . Drouyn de l '
Hnys — sagt das Blatt des

Hrn . v . Lagueronniere — scheint in Nom versöhnliche Ideen eingcflößt
zu haben , die sich bis dahin nicht bekundeten . Wenn der Rücktritt des
Hrn . v. Merode sich bestätigt , so verliert die Reaktionspariei ihren thä -
tigsten Stützpunkt , und die Konzessionspolitik wird den erhabenen und
geschickten Geist des Kardinals Antonelli leicht sür sich gewinnen . Aber
es scheint gewiß , daß die päpstliche Regierung , bevor sie aus Unterhand¬
lungen eingeht , verlangen wird , daß daS italienische Parlament daS
Dekret zurücknimmt , welches Rom zur Hauptstadt Italiens erklärt ; in
diesem Dekret sieht sie eine Verletzung der Rechte einer von Europa und
durch die Verträge anerkannten Souveränität .

Der Kaiser kam Heute von St . Cloud nach den Tuilerien ,um den neuen türkischen Gesandten Djemil Bey zu empfan¬
gen . — Wie bekannt , hat Rußland gegen gewisse Stipu¬lationen des Vertrags mit Montenegro zu Konstantinopel
amtlich Verwahrung eingelegt . Die „ Patrie "

erfährt , daßdie Pforte durch eine entschiedene Weigerung auf die Prote¬
station des Fürsten Labanoff antwortete . Obwohl Englandund Oesterreich sich energisch zu Gunsten der Pforte aus -
sprcchen , dauern die Unterhandlungen zwischen Ali Paschaund Hrn . v. Moustier fort . — An der Börse ging man so¬
gar um einen Schritt weiter ; man wollte wissen , daß durchdie Ernennung des Hrn . Drouyn de l'Hnys eine Wiederan¬
näherung zwischen England und Frankreich statthatte und daß
Frankreich im Orient ( auf Kosten Rußlands ) und England in
Italien ( auf Kosten Piemonts ) politische Konzessionen machen
werden . Rente stieg auf 71 . 50 , um zwischen 71 . 35 zu bleiben .
Credit Mob . 1195 . , Das Geld wird rarer und man erwar¬
tete eine Erhöhung des Bankdiscouto ' s . Jtal . Anl . 73 .05
nach 73 . 25 . Die Nachrichten über den Zustand Garibaldi ' s
lauten fortwährend ungünstig .

Belgien .
Brüssel , 18 . Okt . ( Köln . Z .) Die Königin von

England ist heute Morgen hier eingetrvffen und in Beglei¬
tung der Prinzessinnen , ihrer Töchter , und Earl Ruffell ' s in
Lacke» abzestiegen . Die Abreise nach England wird übermor¬
gen erfolgen . Seit einiger Zeit war wiederum das Gerücht
der bevorstehenden Abdankung der Königin Viktoria stark ver¬
breitet . Meine persönlichen Erkundigungen haben ein ganzanderes Resultat ergeben , indem mir von guter Stelle mitge -
theilt wird , daß ein jüngst abgehaltener Familienrath den Prin¬
zen von Wales zu jung oder zu jugendlich für die Krone be¬
funden habe , und daß die Königin bald nach ihrer Rückkehr in
die Heimath eine regere Theilnahme am öffentlichen und Hof -
lebcn bezeigen werde , als dies seit dem Tode ihres vielbeklag¬ten Gatten geschehen ist. — Der König wird binnen kur¬
zem einen Ausflug nach England unternehmen , für welchen die
Unterhandlungen wegen des Schelvczolls wohl eben so maß¬
gebend sein dürften , wie Familienrücksichten , und den Rest des
Winters , dem Rath der Aerzte zufolge , mit dem Herzog von
Brabant in Kairo zubringen . Der Gesundheitszustand des
Königs ist fortwährend so günstig , daß man ihn für lange
Jahre gestärkt aus dem Süden zurückerwarten darf .

China .
Die Pcckinger Zeitung vom 8 . April d . I . veröffentlichteine Bittschrift des Prinzen Kong und der hohen Würdenträgerdes Ministeriums des Auswärtigen an den Kaiser um Einfüh¬

rung der Gewissensfreiheit in dem chinesischen Reich ,
sowie das kaiserliche Dekret , wodurch dieser Bitte willfahrtwird .

Baden .
Heidelberg , 19 . Okk. Gestern .und heute wurden von dem

Kollegium der Oberdirektivn des Wasser- und Straßenbaues unter Mit¬
wirkung zweier technischen Räche der Direktion der Verkehrsanstallen und
unter Beizug der Bezirksingenieure und Architekten die Probefahrten
aus derE .ifftnbahn Mischen -Heidelberg undMosbach vor -
genvenmen .

Der zu diese» Ende gebildete Eisenbahn -Zug bestand aus zwei der
stärksten Lokomotiven , „ Odenwald ' und „HLHgau "

, mit je 850 Zentnern
Gewicht , aus dreißig mit Kohlen gejülltcn Güterwagen von je 300 Zent¬
ner Gewicht . Ferner auö drei Personen - und zwei Gepäckwagen .

Das Ergebnißber Proben war ein vollkommen befriedigendes .
Die ganze Bahn ist einschließlich der Stationsplatze und der Hochbau¬

ten bis auf wenige unwesentliche Nacharbeiten als vollendet zu betrachten .
Die über die Elsenz und Schwarzbach führenden Gitterbrücken von

50 bis 90 F »ß Weite zeigten bei der Belastung mittelst der beiden ge¬
kuppelten Lokomotiven Einsenkungen von 2 bis 3 Linien , welche Senkun¬
gen bei Entfernung der Last wieder gänzlich verschwanden .

Bei der Gitterbrücke über den Neckar bei Neckarelz zeigten sich bei einer
lOstündigen ruhigen Belastung sämmtlicher Oessnuiigen Einsenkungenvon 2 ' /r bis Linien , nämlich bei denOessnungen von 120 Fuß Weite
2 Vz — bei jenen von 140 Fuß Weite 3Vz , und bei der mittleren größten
Oeffnung von 180 Fuß 4 ' / - Linien oder von und V-mo der
bezüglichen Längen der Träger .

Nach der Entlastung nahmen die Gitterwände wieder ihre frühere
Niveaulage ein .

Die sämmtlichen Bauten entsprechen daher nicht nur allen Anforderun¬
gen für Sicherheit , sondern es muß auch ihrer Konstruktion und Ausfüh¬
rung der un getheilteste Beifall der Sachverständigen und Laien zu Theilwerden .

Tie einfachen , aber sehr zweckmäßigen , in ihren Verhältnissen sehr schö¬nen Hochbauten aller Art bilden wahre Zierden der Gegend .
B Heidelberg , 21 . Okt . Gestern haben die ersten Vorlesungenan hiesiger Universität begonnen , die übrigen folgen heute nach .Ueber die Frequenz derselben in dem begonnenen Semester kann vor

den beiden ersten Immatrikulationen kein richtiges Urtheil gefälltwerden .

X Mannheim , 20 . Okt . Zu der bevorstehenden Feier der Ent¬
hüllung des Schillerdenkmals werden bereits umfassende Vorar¬
beiten getroffen und hat die Gemeindebehörde — was den Kostenpunkt
anbelangt — dem Komitee einen unbeschränkten Kredit eröffnet , der aber
selbstverständlich nicht in übertriebenem Maße in Anspruch genommenwerden wird . Ende nächster Woche soll das Standbild hier cintreffen .Der Sockel , welcher allein schon einen imponirenden Anblick gewährt ,sitzt bereis an Ort und Stelle . Auf dessen Vorderseite befindet sich einfachder Name „Friedrich Schiller "

, während die Rückseite folgende Inschrift
trägt : „ Errichtet aus Beiträgen der Stadt Mannheim , der ersten Zeugin
seines Ruhmes am Feste deutscher Nation , 10 . November 1859 . " Unsere
Festlichkeiten werden den 9. und 10 -, vielleicht auch noch den Abend des
11 . November in Anspruch nehmen , und stehen an ihrem innern Wertheder Mainzer Feier gewiß nicht nach. Von der Witterung hängt aller¬
dings noch Vieles ab .

-ft - Konstanz , 19 . Okt . Der gestrige Jahrestag der Schlachtbei Leipzig wurde auch hier gemeinsam von den Vereinen der Pom "
Piers , Turner , des Bodan und der Eintracht , denen sich die Veteranen und
zahlreiche Einwohner der Stadt anschlossen, festlich begangen . Um 4 Uhr
zog man mlt Musik und Fahnen aus die Friedrichshöhe ; als Festrednertraten die HH . Professor Scitz

'
, Frühe und vr . Vanotti auf . Mit ein¬

brechender Dunkelheit leuchtete ein Freudenfeuer weithin über den See .
Auch an andern Orten des Höhgaues wurden solche angezündct . Gegen9 Uhr trat man den Rückweg an , und ein Fackelzug von nahezu vier¬
hundert Fackeln bildete den Schluß des mit der gehobensten Stimmung
begonnenen Festes . — Die Sammlungen sür das Wessenberg -
Denkmal sind bis jetzt bei dem hiesigen Zentralkomitee bis gegen3000 fl . angewachsen ; und es ist erfreulich , wie selbst aus kleinern Orten
namhaite Beiträge eingehen .

Die Regierung des Kantons Aargau hat nach Schweizer Blättern
einen entsprechenden Beitrag aus Staatsmitteln in Aussicht gestellt .

Vermischte Nachrichten .
X Vom Niederrhein , 20 . Okt . Jn den Weinhandel

scheint schon jetzt Leben zu kommen , wiewohl am Rhein und an der
Mosel noch bei weitem nicht Alles geherbstet ist ; allein die aus nah und
fern ein getroffenen Kaufliebhaber treffen keine große Geneigtheit unter
den Produzenten , das diesmalige Wachsthum zu mäßigen Preisen abzu -
laffen . Auch der kleine Winzer hat sich im Lause der letzten 6 Jahre ,von denen 5 für ihn glücklich waren , erholt , und hat nicht nöthig , ans
Mangel an Geld loszuschlagen . Dazu kommt , daß er auf einen Reben -
saft hofft , der zu den besten des Jahrhunderts gerechnet werden wird , so
daß trotz der vielen Nachfrage oder vielleicht eben der vielen Nachfrage
wegen noch wenig verkauft ist. Im Allgemeinen fordert man 40 bis 50
Prozent mehr als sür den vorjährigen Wein , der bekanntlich auch vor¬
züglich ist .

Unterzeichneter bescheinigt hiemit , von löblicher Expedition der Karlsr .Ztg . an Unterstutzungsgeldern empfangen zu haben S fl . 34 kr.Der Allmächtige wolle die edlen Geber segnen , die mich in meiner
Insbesondere danke ich verehrlicher Expeditionund bitte Wohld -eselbe, auch ferner meiner zu gedenken.Neuh ausen , den 16 . Okt . 1862 .

. . . . , Wendelin Hausen stein , Schneidermeister .Die richtige Empfangsbescheinigung beglaubigt ,Neuhausen , dm 18 . Okt . 1862 ,
Bürgermeister Dörn er .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hmn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 23 . Okt . 4 . Quartal . 114 . Abonnementsvor -

stellung . Die Musketiere - er Königin ; komische Operin 3 Akten , nach St . Georges von Grünbaum . Musik von
Halevy .

Freitag , 24 . Okt . 4 . Quartal . 115 . Abonnementsvor -
stellung . Zum ersten Male wiederholt : So pastt ' s ; Lust - ,spiel in 1 Akt , nach dem Französischen von Arnold Hirsch .
Hierauf : Franenstärke ; Lustspiel in 3 Akten , nach dem
Französischen von Förster . ^

Theater in Baben .
Mittwoch 22 . Okt. Die Journalisten ; Lustspiel in SAkten, von Gustav Freitag .



Z .P. 34 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In Folge Allerhöchster Entschließung Seiner Kö¬

niglichen Hoheit des Großherzogs ist Herr
Professor vr . Ludwig Eckardt von Unterzeichneter
Stelle beauftragt worden , mehrere Winter hindurch
— vom November bis mit Mürz — über Acsthctik
und Kunstgeschichte öffentlich zu lesen.

Diese Vorträge , 18 — 20 für den kommenden Win¬
ter , finden jeweils wöchentlich einmal Montags ,
um stcbe » Uhr Abends beginnend , im Foyer des
Großherzoglichen Hoftheaters statt , und wird zu
ihnen der von dem Großherzvglichen Hofe , den Gela¬
denen und den Mitgliedern der Großherzogl . Kunst -
anstaltcn nicht in Anspruch genommene Raum dem
Grsammtpnblikum gegen ein mäßiges, dem Herrn
Professor Ilr . Eckardt zufallendcs Honorar zur Ver¬
fügung gestellt .

Der erste Vortrag findet wahrscheinlich Montag
den 17 . November statt .

Eine Einzeichnungsliste ist in der A . Bielefeld -
schen Hofbuchhandlung von heute an aufgelegt .

Karlsruhe , den 18 . Oktober 1862 .
General -Administration der Großh . Kunft -
_ austalten ._

Z .p .133 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Nachdem bestehender Vorschrift gemäß Sendungen

mit Banknoten , Kassenscheinen und sonstigen Werth¬
papieren bis zum Gewichte von 1 Zollpfund nicht
durch die Privat - Fahrposten in den Niederlanden be¬
fördert werden dürfen , derartige Sendungen demnach
bisher ohne Werthsdeklaration mit der Briefpost ver¬
sendet werden mußten , können von nun an Briefe nach
den Niederlanden , welche an den Inhaber zahl¬
bare Werthpapiere (z. B . Banknoten, Kassen¬
scheine, Aktien , Staatspapiere , Obligationen , Zins¬
coupons u . s. w .) enthalten , bis zum Gewicht von
V- Pfund mit unbeschränkter Werthsdeklaration ange¬
nommen und im Postvereins -Gebiet mit der Fahrpost ,
im niederländischen Postgebiet mittelst der Staats -
Briespvst befördert werden .

Dies wird mit dem Anfügen zur öffentlichen Kennt -
niß gebracht , daß die näheren Bestimmungen bei jeder
großh . Postanstalt erfragt werden können .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1862 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Schneider .

Z .v .951 . Villingen .

Erledigtes Stipendium .
ES ist eines der beiden Stipendim der Nr . Möz -

schen Stiftung dahier , im Betrage von jährlich 90 fl.,
in Erledigung gekommen .

Die Bewerber um dasselbe haben innerhalb
3 Wochen sich durch legalistrte Zeugnisse anher
auszuweisen , daß sie einer der Familie Schilling ,
Häßler oder Kögel von hier entstammen und in
dürftigen Vermögensverhältnissen find ;

ferner , daß sie bereits an einer auswärtigen , d . h.
an einer vom Aufenthaltsorte der Eltern entfernten
Anstalt studiren und dem Studium der Theologie sich
widmen oder zu widmen Willens sind .

Für den Fall , daß sie von diesem Studium später
wieder abgehen würden , ist genügende Bürgschaft für
Rückcrsatz der Hälfte des genossenen Stipendiums zu
stellen .

Villingen , den 10 . Oktober 1862 .
Stiftungsvorstand :

Kuttruff . Weiß . Wittum .
Z .p .2 . Anerbieten .

Gesuch .

Ein Knabe von 7 bis 10 Jahren findet sogleich
Aufnahme in einer Beamtenfamilie , deren Kinder
durch einen Hauslehrer unterrichtet werden .

Näheres bei der Exp edition dieses Blattes .

Z . PZ12 . Ein im Geo¬
metrisch - und Freihand¬

zeichnen geübter , körperlich gewandter junger
Mann , der auch in der praktischen Arbeit in
einer Schlosser - oder mechanischen Werkstätte
zu bestehen vermag , wird als Monteur und
auf Reisen gesucht . Guter Gehalt , sowie
dauernde Beschäftigung ist zugesagt ; jedoch
haben sich nur solche zu melden , denen die
besten Zeugnisse zur Seile stehen .

Nähere Auskunft erthcilt die Expedition
dieses Blattes .

Z .P .45 . Julienhütte bei He -
chingen . Wir kaufen guten

HoVzttfLLie ,
namentlich von Köhlereien , in großen Parthien und
sehen annehmbaren Offerten mit Muster entgegen .

Mineralötfabrik Zulienhütte
_ bei Hechingen ._

Z .p .132 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt die
— delikate » Kieler Sprotten , —

mar . Brataal ( Anguilletti ) , Aal in Gelee , Bricken ,
rnss . mar . Sardellen , sowie
— ganz frische engl . Auster » , Caviar ,

ger . Lachs , Laberdan , —
- Hasen -, Feldhühner - , Lerchen-

Pastetcn re.

Keine grauen Haare mehr !

Fabrik in Koos» , ras Lt-ktiool» , A .

Um a» »enblickli <h Haar und Bart i»

ÄlknStüim« », »hur Gefahr für die Haut

,« färben. — Tiefe« Färbemittel ist da«
« eye aller »« »« da,e» es«ue».

Gen,-Depot bei Fr . Wolff är Sah » , HoMeferan ,
ten in Karlsruhe . Z.o.193.

MWIMk

Z .p .85 . Frankfurt ». M .

Große Staats - Gewinn Verloosung .
Es findet in jedem Monat eine Ziehung statt.

Gewinne fl 20 « ,« « « — 1« « ,« « « — » « ,« « « — 3 « ,« « « — 2S VVV —
2V «« « — 13, « « « — 12, « « « — 1« ,« « « — Svv « — 4V« « — 3 «« v

— 2VV« — 117 mal 1 « « V — 111 mal 3V « — 6333 mal 1« v rc.
Es eristirm hierbei nur 28,000 Loose , wovon 14,8 « « Loose Gewinne erhalten .
Jedes Loos , welches in den ersten fünf Ziehungen herauskommt , erhält einen Gewinn und ein

Freiloos .
Jedes LooS , welches bei der sechsten Ziehung ohne Gewinn herauskommt , erhält ei « FreilooS zur

nächsten Ziehung .
Ein viertel Loos kostet fl . I . 3« kr. Ein halbes Loos fl . 3. Gin ganzes LooS fl . 6.
Die Ziehungslisten werden pünktlich überschickt , und da bei der Schlnßziehung alle Loose gezogen werden ,

so erhält jeder Theilnehmer diejenige Ziehungsliste , worin seine Nummer mit dem Resultate verzeichnet steht . —

Die Gewinne werden sogleich nach jeder Ziehung ansbezahlt .
Jedermann , welcher sich von den vortheilhaften Einrichtungen dieses Unternehmens überzeugen will ,

beliebe seine Adresse dem Unterzeichneten auzugeben , worauf der Verlvosungsplan und nähere Auskunft gratis
und franko überschicki werden .

Um einer reellen Bedienung und pünktlicher Lieferung der Freiloose versichert zu sein , beliebe man
Aufträge direkt zu wenden an das Lovse-Haupt -Depüt _

Air/ « - - ss - r « . Ass .

Briefmarken und Coupons werden an Zahlung genommen .

Z .p .119 . Karlsruhe .

Läden zu vermieden.
In der Ritter - und Langenstraße Nr . 195 find

mehrere größere und kleinere Läden sogleich oder auf
dm 23 . Januar k. I . zu vermietheil ._

Z .p . 103 . Na statt .

mittlerer Größe , welche 8 Stücke spielt , sehr passend in
einem Wirthszimmer , ist zu verkaufen bei

Ehr . Dorner zum Sternen .

Z .o .672 . Baden .

Unterzeichneter hat die Ehre ,
hohen Herrschaflen und einem

W geehrten Publikum anzuzeigen ,^ daß sein für kältere Jahreszeit
aus das bequemste eingerichteter Gasthvf zum Zäh¬
ringer Hof über dm Winter geöffnet bleibt .
Täglich > Pensions -

Preise sür längere Zeit .
Baden , den 2 . Oktober 1862 .

Heinrich Bayer ,
Besitzer zum Zähring er Hof .

Z . p .117 . Lahr .

Haus -Verkauf.
Ein Wohnhaus in der besten Lage der Stadt ist aus

freier Hand zu verkaufen , oder am
Montag den 27 Oktober d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
in dem Rathhaus dahier zu versteigern .

Das Anwesen , zu jedem öffentlichen Geschäfte sich
eignend , enthält nebst dem Wohnhaus die ehemalig «
Brauerei mit zwei gewölbten und einem Balkenkeller ,
Stallung rc. Nähere Auskunft erthcilt

A Lehmann , Zinugießer .
Lahr , den 15 . Oktober 1862 .

Haus - und Gartenver¬
steigerung zu Weinheim

an der Bergstraße .
Z .p .114 . In Folge Anordnung großherzogl . hoher

Kreisregierung zu Mannheim vom 7 . Oktober 1862 ,
Nr . 16,524 , wird das Freiherrlich von Ullner ' sche
Stiftungs -VerwaltungS - Gebäude zu Wcinheim , be¬
stehend aus einem im Jahr 1836 neu erbauten zwei¬
stöckigen Wohnhaus mit 13 Zimmern , 2 Küchen , 4
Kammern , Speicher und Keller , einem Waschhaus ,
Pferde - und L-chweinstallungen , Wagen - Und Holz¬
remisen , nebst einem dabei befindlichen , mit Reben und
Obstbäumen angepflanzten Garten von 3 Viertel
83 Ruthen 84 Fuß bad . Maß an kommendem

Donnerstag den 13 . November d. I ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthaus zum Adler daselbst und nach Bedingun¬
gen wiederholt in Folge Nachgebots auf Eigenthum
versteigert .

Realitäten und Versteigerungsbedingungen können
bei der Freiherrlich von Ullner ' schen Stiftungsver¬
waltung zu Weinheim täglich eingesehe n werde » .

Mühle-Ver¬
pachtung.
Z .p .70 . Eine Mahl¬

mühle mit zwei Mahl¬
gängen , einem Schäl¬

gang und einer Hanfreibe , Alles im besten Zustand ,
ist im Nnterrheinkreis auf sechs Jahre unter günstigen
Bedingungen zu verpachten .

Näheres bei der Expedition dieses Blattes . _
Z .p .13 . Karlsruhe .

Leihhauspfäirder - Versteigerung .
In dem Leihhaus - Bureau werden versteigert ,

Mittwoch den 22 . Oktober d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Großh . bad . Eisendahnobligationcn , bad . 50 - fl . - und
35 -fl . -Loose , goldene und silberne Taschenuhren , sil¬
berne Eß - und Kaffeelöffel , Ohr - und Fingerringe ,
Brechen , Stecknadeln , Reißzeuge rc . ;

Donnerstag den 23 . Oktober d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Unterbetten , Pfulben , Kissen , Garn , Schuhe , Stiefel ,
Zinngeschirr , Bügeleisen , Regenschirme rc . ;

Freitag den 24 . Oktober d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch , Kattun und sonstige
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1862 .
Leihhaus - Verwaltung .

Z .p . 109 . Nr . 1370 . Karlsruhe .

Kartoffel -Versteigerung.
Auf großh . Domäne Stutensee werden

Donnerstag den 30 . Oktober d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

600 Malter Kartoffeln
öffentlich versteigert .

Karlsruhe , am 16 . Oktober 1862 .
Großh . Gutsvcrwaltung .

Z .P.76 . Purbach .

Holzversteigernng .
Die Mooswaldgenossenschaft Durbach läßt an nach¬

stehenden Tagen im Straußwirthshause im Gebirge
dahier , jedesnial Morgens 9 Uhr anfangend , folgende
Holzsorten , die sich im hiesigen Mooswalde an fahr¬
barem Wege befinden , öffentlich versteigern ,

Montag den 26 . d . M . : 518 lannene Klötze
und Stämme ;

Dienstag den 27 . d . M . : 64Vr Klafter buche¬
nes , 12V » Klafter tannenes , 3 ' / - Klafter gemischtes
Scheitholz , 8 "/ . Klafter buchenes Prügelholz , 5 Klaf¬
ter Stvckholz , 1375 Wellen und 34 buchene Klötze , die
sich zu Nutzholz eignen ; wozu man die Steigernugs -
liebhaber einladet .

Durbach , am 19 . Oktober 1862 .
Das Bürgermeisteramt .

Reichert .
Z . P . 105 . Nr . 462 . Baden . ( H -olzverstei -

gerung .) Montag den 27 . d. M . werden aus
Domänenwaldungen Distr . III . Abth . 11 , Verbrenn¬
te! Schlag , versteigert : 82 Stämme tannenes Bau¬
holz , 2 Erlenstämme , 400 buchene Senkelstangen , 605
Hopfenstangen , 1465 Rebpsähle , 850 Bohncnsteckcp ,
IV . Klafter buchene , 6V. Klafter crlme Scheiter , 69
Klafter buchene und 40Vr Klafter tannene und crlene
Prügel , nebst 20,000 Stück buchene und andere Durch -
sorstungswellen .

Die Zusammenkunft ist an gedachtem Tage Mor¬
gens 9 Uhr am Badhaus zur Elisabethen -Ouelle in
Rolhenfels .

Baden , am 20 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Kißling .
Z .p .53 . Nr . 11,134 . Rastatt . ( Urtheil . )

In Sachen
der Ehefrau des Schreinermeisters Kon¬
stantin W e i n g ä r t n e r , Sophie Chri¬
stine , geh . Buhler , von Oetigheim ,
Klägerin ,

gegen
ihren Ehemann von da , Beklagten ,

Vermögensabsonderung betr .,
wird auf gepflogene Verhandlung zu Recht

erkannt :
Die Klägerin sei berechtigt , ihr Vermögen

von dem ihres Ehemannes abzusondern und in
eigene Verwaltung zu nehmen , und habe der
Beklagte die Kosten des Rechtsstreits zu tragen .

V . R . W .
So geschehen Rastalt , den 13 , Oktober 1862 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Bassermann .

Z .o .896 . Nr . 4825 . Sinsheim . ( Erbvor¬
ladung .) Der ledige Michael Allgeier , geboren
am 24 . November 1836 zu Dühren , Soldat , und als
Deserteur ohne bekannten Aufenthalt abwesend , wird
hiermit zur Erbtheilung seiner am 19 . Febr . l . I .
verlebten Mutter , Katharina Elisabeths , geb.

^
ol -

ler , Ehefrau des Bürgers und Landwirth « Konrad
Allgcier von Dühren , unter Anberaumung einer

Frist von drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen , baß im Nicht -
ersckei»»ugSfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen
werde zugetheilt werbin , welchen sie zukäme , wen«
der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Sinsheim , den 3 . Oktober 1862 .
Großh . b »d. AmtSrwisorat .

Steinmetz .
Z . o .965 . Nr . 6103 . Kenzingen . ( Srbvor -

ladung .) Zur Erbschaft de « am 27 . Mai 1862 ver¬
storbenen Bürgers und früher » Bäcker» Kaspar
Schwarz von Kenzingen ist dessen Enkel Georg
Schwarz , geboren den 3 . August 1834 , mitberufen .
Da aber dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
derselbe vder dessen Rechtsnachfolger hiermit aufgefor¬
dert , sich

binnen 3 Monaten , von heute an ,
dahier zu melden , als sonst die Erbschaft lediglnh -Den -
jenigen zugewiesen werden würbe , welchen sie zukäme ,
wenn er , der Vorgeladene , beim Erbfall gar nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Kenzingen , den 14 . Oktober 1862 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

G l a h n e r .
Z .v. 106 . Nr . 8071 . Baden . ( Fahndung . )

Der ledige Schneidcrgcsell August Schenk von Kap -
pel -RodÄ , dessen Signalement «« geschloffen ist , steht
dahier wegen Diebstahls in Untersuchung , und Hat sich
derselben durch die Flucht entzogen .

Wir bitten , den Angeschnldigten zu verhaften , ihn
gefänglich anher abzulicscrn und seine Effekten mit
Beschlag zu belege» .

Signalement .
Alter , 18 Jahre ; Größe , circa ist ' S " ; Haare ,

blond ; Statur , schlank ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen ,
blau ; Nase , gewöhnlich ; Bart , blond ( im Entstehen ) .

Baden , den 18 . Oktober 1362 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schu l tz.
eilt . Schlich .

Z .p .10 . Nr . 10,656 . Freiburg . ( Urtheil . )
Unterm 29 . v . Mts haben wir zu Recht erkannt :

Theresia Mutterer von Staufen sei der
Entwendung eines Stückes Waschseife , im
Werthe von 6 —7 kr . , zum Nachthvil der Frau
Gerber Sartory , und damit eines Rückfall -
in den gemeinen Diebstahl und zugleich eine »
zweiten Rückfalls in ein gleichartige - Beüdiechen
für schuldig zu erklären .und detzhalb gu eippr
Amtsgefängnißstrafe von 24 Tagen , geschärft
durch 4 Tage Hungerkost und 3 Tage Dunkel¬
arrest , soww zur Tragung der Untersuchungs -
und Straferstehungskosten zu verurtheileu .

V . R . W .
Dieses Urtheil wird der abwesenden Verurtheilten

hiermit verkündet .
Freiburg , den 15 . Oktober 1862 .

Großh . bad . Stadtamtsgericht .
Mallebrein .

Z .p .101 . Philippsburg . (Aktuar - steile .)
Bei uns ist die Stelle eines Aktuars wieder zu besetzen.
JahreSgehalt 400 fl. Bewerbungen wollen baldigst
emgereicht werden . Philippsburg , den 19 . Oktober
1362 . Großh . bad . Amtsger icht. _

Z .P.102 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Eröffnung der nmen Bahnstrecke
von Heidelberg bis Mosbach betr .

In Folge höherer Anordnung wird die neuerbaute
Bahnstrecke von Heidelberg bis Mosbach am
23 . l . M . für den Personen - , Gepäck - , Equipagen - ,
Thiere - und Güter -Tran - port dem rcgelinähigen Be¬
trieb übergeben werden .

Die von obigem Tage an auf dieser Strecke kursi -
renden Eisenbahnzüge , di« Anschlüsse der letzteren an
die Züge der Hauptbahn und der Mai « - N « kar -Bahn
und di« anschließenden Postfahrten sind au - dem hiqr
beigeschlossenen Fahrplan zu ersehen .

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1862 .
Derektion der großh . BerkchrSanstalten .

Zimmer .
»St . Salzman .n .

Frankfurt , 20 . Oktbr . 1862 . Staatspapirre .

Oestr .

Preuß .
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